
Vordermännern fielen viele; wir schossen aber tapfer wieder. Hinter
dem Damme fanden wir französische Soldaten. Sie hatten neben sich
ganze Haufen schon abgebissener Patronen liegen, um schnell wieder
laden zu können. Was von ihnen laufen konnte, lief. Es blieben
aber viele zurück, die alle am Kopfe verwundet waren; denn den
übrigen Körper hatte der Damm geschützt. Außer den Patronen hatte
der Feind auch Töpfe und Kessel voll Pflaumensuppe zurückgelassen.
Wir griffen zu und aßen mitten unter dem heftigen Gewehrfeuer.
So sehr war schon die Angst von uns gewichen; denn als wir zuerst
ins Feuer gingen, hätte gewiß keiner von uns einen Bissen angerührt.
Nun folgte General Yorks berühmter Sturmangriff, immer auf dem
schmalen Elbdamme hin, gerade auf die feindlichen Kanonen los und
mitten ins Dorf Wartenburg hinein. Das Leibregiment stürmte vor
uns her. . . .

Der Sturm des Leibregiments auf Wartenburg. Ein
preußischer Pionier-Offizier: Es war 3 Uhr nachmittags, als
nun der schmale Damm, der zwischen dem Rötekolk und der Alten
Elbe durch nach Wartenburg führt, endlich mit Sturm angegriffen werden
konnte. General Horn setzte die 7. Brigade sofort in Marsch. An
der Spitze des 2. Bataillons vom Leibregiment führte er seine Truppen
persönlich zum Sturm. Der Zugang über den schmalen Damm wurde
durch eine feindliche Batterie verteidigt.

Die erste Paßkugel, die der anstürmenden preußischen Brigade
entgegenflog, traf gerade in die Brust des Pferdes, auf dem General
Horn ritt; das Tier stürzte tot unter ihm zusammen. Der General
liegt unter dem Pferde; da schreit sein Adjutant, der Graf Canitz:
„Herr Jesus! da liegt ber General"! Herr von Horn ruft ihm ent¬
gegen: „Da is was zu Herr Jesusseu; mir fehlt nichts; schafft mir
die Steigbügel von den Beinen"! Die Musketiere, die ihm zunächst
marschieren, reißen dem General die Steigbügel von den Füßen; er
springt auf, ergreift das Gewehr eines totgeschossenen Soldaten und
schreit: „Ein Hundsfott, der schießt"! So springt der gewaltige
Mann voran; das ganze Bataillon folgt ihm im raschen Lauf mit ge¬
fälltem Bajonett. Die feindliche Batterie speit einen Kartätschenhagel
gegen das Bataillon und schmettert ganze Rotten nieder. Neun
Offiziere werden verwundet, General Horn bleibt unversehrt und ist
persönlich der erste in Wartenburg, schlägt eigeuhäubig bie Kanoniere


